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...Menschen sind 2013 in Hamm gestorben, das sind 1,6 Pro-
zent mehr als im Vorjahr, zeigt eine aktuelle Erhebung des
Statistischen Landesamtes. In ganz NRW starben im vergan-
genen Jahr 200065 Menschen. � wh

Leos
Meinung

Kennen Sie Kermi? Nein, nicht
Kermit, den Frosch. Kermi, der
Duschkabinenhersteller. Leos
Kollege hatte jetzt Kontakt mit
Kermi. Nach nicht einmal zehn
Jahren fiel ohne Vorwarnung
die Duschtür aus der Halterung.
Zum Glück saß zu diesem Zeit-
punkt niemand auf der Toilette,
er wäre von der fast 30 Kilo-
gramm schweren Glastür er-
schlagen worden. Der Kleber
hatte seinen Geist aufgegeben.
Das Glas war heile geblieben, so
dass der Kollege nicht vor ei-
nem Scherbenhaufen stand.
Laut Kermi hat sich die Klebe-
technik mittlerweile verbessert,
so dass der Kollege die gleiche
Tür orderte – zum „Kulanz-
preis“. Es kam aber zunächst
ein falsches Modell, erst im
zweiten Anlauf lieferte Kermi
richtig. Der Einbau ging relativ
leicht, allerdings hatte die Sache
erneut einen Haken – der Tür
fehlt der Türknopf. Nun wartet
der Kollege wieder auf Post von
Kermi. Dass die neue Tür ein Le-
ben lang halten wird, hofft jetzt

Und das ist die Auflösung von gestern: Gesucht war das Schützen-
haus. � Foto: Wiemer

Umstrittenes Gift
Stadt verwendet weiterhin Unkrautvernichtungsmittel mit dem Wirkstoff Glyphosat

Von Judith Wiesrecker

HAMM � Das städtische Grün-
flächenamt setzt – anders als
berichtet – weiterhin Unkraut-
vernichtungsmittel mit dem
Wirkstoff Glyphosat ein, wenn
auch im geringeren Maße, als in
den Jahren zuvor. Vergangene
Woche hieß es seitens der Stadt
noch, man verzichte komplett
auf das umstrittene Pflanzen-
gift. Bis sich eine verwunderte
Leserin in der Redaktion melde-
te.

Die Hammerin berichtete
von Stadtmitarbeitern, die
erst in diesem Sommer in ih-
rer Straße in Bockum-Hövel
nah angrenzend an ihr Gar-
tengrundstück Unkrautver-
nichter versprüht hatten. Das
Grünflächenamt bestätigte
ihr den Einsatz des Mittels in
ihrem Wohngebiet. Und auch
Stadtsprecher Christian Stra-
sen korrigierte seine Aussage
von vor ein paar Tagen nach
der erneuten WA-Anfrage:
Das Glyphosat-Verbot gelte
nur auf befestigten Flächen
wie Wegen, Straßen und Ein-
fahrten. In diesem Bereich

hatte die Stadt noch im ver-
gangenen Jahr 320 Liter des
Pflanzengifts versprüht. Gärt-
nerisch genutzte Flächen,
beispielsweise Blumenbeete,
seien indes vom Verbot aus-
genommen. Für solche Zwe-
cke brauchte die Stadt 2013
rund 120 Liter. Demzufolge
werde der Verbrauch laut
Strasen im laufenden Jahr ge-
ringer ausfallen – Zahlen hat-
te er aber noch nicht.

„Der Gebrauch von Glypho-
sat wird nur noch in gärtne-
risch, landwirtschaftlich und
forstwirtschaftlich genutzten
Flächen genehmigt“, erläu-
tert Dr. Anton Dissemond
vom Pflanzenschutzdienst
der Landwirtschaftskammer
NRW die Gesetzeslage. Bis zu
diesem Jahr seien Ausnahme-
genehmigungen – etwa aus
Gründen der Verkehrssiche-
rung – möglich gewesen. Für
2014 hat das Landwirtschafts-
ministerium Ausnahmen aus-
geschlossen. Städte müssen
nun vermehrt auf mechani-
sche Mittel zurückgreifen.

Grund für die Verschärfung
der Nutzungsbedingungen ist
die nach wie vor umstrittene

Verwendung von Glyphosat,
das seit 1974 unter dem Na-
men „Roundup“ auf dem
Markt ist. Es steht im Ver-
dacht, krebserregend zu sein.
Forscher kritisieren, dass das
Pflanzengift in einem Groß-
teil der Weizenprodukte und,
laut einer Studie der Bundes
für Umwelt und Naturschutz
(Bund), sogar im Urin von
Menschen nachgewiesen
wurde. Dass eine Gefährdung
der Gesundheit besteht, habe
man aber bisher nicht nach-
weisen können, so Disse-
mond. Dass die Verwendung
des Mittels auf das „unbe-
dingt notwendige Maß“ zu-
rückgeschraubt werde, sei
„vorbeugender Umwelt- und
Verbraucherschutz“.

Hobbygärtner setzten
Mittel oft falsch ein

Der Pflanzenexperte warnt
aber Hobbygärntner: Immer
wieder komme es vor, dass
Unkrautvernichter im priva-
ten Gebrauch unsachgemäß
eingesetzt würden, zum Bei-
spiel auf asphaltierten Wegen
und Terrassen auf Privat-

grundstück. Der falsche Ein-
satz könne Bürgern teuer zu-
stehen kommen: Denn
schnell gelangt auf diesem
Weg das Gift über die Kanali-
sation ins Grundwasser. Auch
in der unmittelbaren Nähe zu
Gewässern dürfe das Mittel
nicht angewandt werden, ist
es doch extrem giftig für Fi-
sche und Amphibien.

Das weiß auch Jürgen Hun-
dorf, Gärtnermeister und 2.
Vorsitzender des Hammer
Naturschutzbundes (Nabu).
Er betrachtet den Einsatz von
Glyphosat wesentlich kriti-
scher: „Ich bin der Meinung,
dass alles, was niederes Leben
tötet, auch für uns nicht gut
sein kann.“

Der permanente Einsatz
von Pestiziden in der Land-
wirtschaft sei mitverantwort-
lich für den Rückgang der Ar-
tenvielfalt, sagte Hundorf. Er
fordert ein Umdenken der
Menschen, „mit ein bisschen
Unkraut zu leben.“ Die Stadt
müsse ein Vorbild für ihre
Bürger sein und komplett auf
Glyphosat verzichten – so wie
viele andere Kommunen es
bereits tun.

Nachmittag bei den Kontrollen an
der Holzstraße in Herringen zu. In
Höhe der Einfahrt zur Waldenbur-
gerstraße war hier das Messgerät
aufgestellt. Die flächendeckenden
Kontrollen werden noch bis heute
Morgen um 6 Uhr fortgesetzt.
� Foto: Mroß

verstöße gegeben. Damals wurden
2598 Fahrzeuge gemessen. Die
Messstellen wurden in diesem Jahr
von Hammer Kindern und Jugend-
lichen ausgesucht. Die neunjährige
Sina Unverdorben schaute den Po-
lizeibeamten Christopher Rösmann
(links) und Jürgen Froese gestern

ren zu schnell gewesen. Die Regel-
verstöße lagen allesamt im Bereich
von Verwarngeldern. Auch der des
vorübergehenden Spitzenreiters,
der mit 72 km/h bei erlaubten 50
km/h erwischt wurde. Beim vorhe-
rigen Blitz-Marathon im April hatte
es bis 14 Uhr 82 Geschwindigkeits-

Das war schon mal anders: Als die
Polizei gestern Nachmittag ihr ers-
tes Zwischenfazit zur mittlerweile
siebten Auflage des Blitz-Mara-
thons zog, gab es wenig Grund zur
Klage. Bis 12.30 Uhr hatten die Be-
amten an 17 Messstellen 1771 Au-
tofahrer kontrolliert. 34 davon wa-

Blitz-Marathon: Autofahrer fast ohne Fehl und Tadel

Größerer Schaden im Kraftwerksblock
RWE muss Reparaturkonzept als nicht hinreichend zurückziehen

HAMM � Weitere undichte
Stellen am Dampferzeuger
sind der Grund für die neuer-
liche Verzögerung der Inbe-
triebnahme des Blocks D am
Kraftwerk Westfalen in Uen-
trop. Wie gestern bereits be-
richtet, ist der zuletzt von
RWE für Juni 2015 ins Auge
gefasste Termin für den Start
des Pannenblocks nicht mehr
zu halten. Ein neuer Termin
ist laut RWE derzeit nicht ab-
sehbar.

Die neuen Befunde zu dem
Sorgenkessel des milliarden-
schweren Bauprojekts stam-
men vom August. Das Bauun-
ternehmen Alstom habe sein
ursprüngliches Reparatur-
konzept daraufhin zurückge-
zogen. Ein neues Konzept lie-
ge RWE nicht vor, und da es
vor diesem Hintergrund kei-
nen belastbaren Termin für

die Fertigstellung des Blocks
mehr gebe, würden bis auf
weiteres keine Termine mehr
angezeigt, teilte RWE mit.

RWE bestätigte dies gestern
größtenteils. „Im Rahmen
der weiteren Befundung des
Dampfkessels wurden neue
Erkenntnisse bezüglich des
Schadensumfangs vorgeschä-
digter Bereiche identifiziert,
so dass das zunächst in Erwä-
gung gezogene Reparatur-
konzept als nicht hinrei-
chend zurückgezogen wur-
de“, teilte der Kraftwerksbau-
er mit. Voraussetzung für
eine neue Terminplanung sei,
dass ein mit allen Parteien ab-
gestimmtes Konzept vorliege.

Block D hatte ursprünglich
Anfang 2012 in Betrieb ge-
nommen werden sollen.
Während der Zwillingsblock
E mit einer Leistung von 800

Megawatt seit Juli 2014 im
Voll-Betrieb ist, gab es im D-
Block immer wieder Proble-
me wegen undichter
Schweißnähte. Deren Ur-
sprung soll der TÜV Rhein-

land ermitteln. Ohnehin
schwelt zwischen Alstom und
RWE ein millionenschwerer
Rechtsstreit, an dessen Ende
die Aufteilung der Mehrkos-
ten – mindestens 400 Millio-
nen Euro – steht. Das Verfah-
ren ist derzeit beim BGH an-
hängig, aber noch nicht ent-
schieden, wie eine Spreche-
rin des Karlsruher Gerichts
gestern mitteilte.

Zu den Kosten, die mit je-
dem Tag der Nichtfertigstel-
lung von Block D anfallen –
angeblich im sechstelligen
Bereich – wollte sich RWE
nicht äußern. Das seien Spe-
kulationen, konkrete Zahlen
könnten nicht erhoben wer-
den. Im Block D wird derzeit
nicht gebaut. Lediglich die
Wege und Grünanlagen wür-
den derzeit hergestellt, teilte
RWE mit. � fl

In Uentrop läuft derzeit nur
Block E. � Foto: Rother

Freie Busfahrt
für Kinder

HAMM � Anlässlich des Welt-
kindertages können alle Kin-
der bis einschließlich 14 Jah-
ren am Sonntag, 21. Septem-
ber, in Hamm auf allen Linien
kostenfrei mit dem Bus fah-
ren und so zum Beispiel auch
zum Maxipark gelangen. Hier
findet am 21. September eine
große Veranstaltung zum
Weltkindertag statt. Ausge-
nommen von dieser Aktion
ist das Fahren mit dem Anruf-
sammeltaxi (AST). � WA

Achtung, Diebe!
Polizei gibt Tipps für den Stunikenmarkt-Besuch
HAMM � Der Stunikenmarkt
steht vor der Tür. Nicht nur
die Freunde schneller Fahrge-
schäfte freuen sich. Auch Ta-
schendiebe scharren mit den
Hufen. Denn im Gedränge
der Kirmes ist es für sie ein
Leichtes, reiche Beute zu ma-
chen. Aber auch bei der Nut-
zung von öffentlichen Ver-
kehrsmitteln, im Bereich von
Geldautomaten oder Kassen
ist Vorsicht geboten. Pünkt-
lich zum Start des Volksfestes

bietet die Polizei am Freitag-
nachmittag, 19. September
2014, einen Informations-
stand an. Zwischen 13 Uhr
und 19 Uhr stehen Präventi-
onsbeamte der Polizei auf
dem Marktplatz in Höhe der
Museumsstraße bereit, um
Tipps und Tricks gegen Ta-
schendiebstahl zu erklären.
Diese Straftat kann oft durch
einfache Vorsichtsmaßnah-
men seitens der Bürger abge-
wehrt werden. � WA

Lichtkunst setzt
City in Szene

HAMM � Zehn Lichtkunstwer-
ke an zehn Punkten der In-
nenstadt sollen ein neues
Licht auf Architektur und
Landschaft werfen: Die „Ur-
ban Lights Ruhr“ mit Projek-
ten international renommier-
ter Künstler werden am Don-
nerstag, 25. September, um
18 Uhr eröffnet und sind an
jeweils drei Aktionstagen pro
Woche bis zum 11. Oktober
erlebbar, teils auch begehbar.
Da kurven CycloCopter durch
die Straßen und sind Bürger
zur „Revolution“ eingela-
den. � san � Kultur lokal

Mehr Geld für Bildung
HAMM � Für verbesserte Bil-
dungschancen und mehr Bil-
dungsgerechtigkeit: Der Rat
der Stadt hat in seiner jüngs-
ten Sitzung die Förderung
von Kindertageseinrichtun-
gen im Rahmen der Revision
des Kinderbildungsgesetzes
(KiBiz) beschlossen.

Der städtische Eigenanteil
beträgt in diesem Jahr 25000,
im kommenden Jahr 60000
Euro. Die gesamten Aufwen-
dungen für Hamm belaufen
sich auf 404167 Euro (2014)
und 970000 Euro (2015). Der
vom Rat getroffene Beschluss

beruht auf der gesicherten Fi-
nanzierung von Fördermit-
teln des Landes.

Die KiBiz-Änderung ist zum
1. August in Kraft getreten.
Die rot-grüne Landesregie-
rung verfolgt damit das Ziel,
die sprachliche Bildung von
Kindergartenkindern mit be-
sonderem Unterstützungsbe-
darf zu fördern. In Hamm
wird dieses Vorhaben durch
die Projekte „plusKitas“ und
„SpachförderKitas“ umge-
setzt. Derzeit erhalten 21 Ki-
tas eine finanzielle Förde-
rung. � kn

Was zeigt das Foto?
Schausteller und WA verlosen Bummelpässe

HAMM � Die ersten beiden
Gewinner stehen fest: Patrick
Piepke und Vera Fritsche, bei-
de aus Hamm, haben gestern
mit dem Schützenhof die
richtige Lösung unseres Bil-
derrätsels genannt. Sie kön-
nen sich heute zwischen 8
und 18 Uhr in der Lokalredak-
tion, Gutenbergstraße, gegen
Vorlage des Personalauswei-
ses jeweils einen Bummel-
pass abholen.

Und auch heute verlosen
der WA und der Schausteller-
verein Hand in Hand wieder
zwei Bummelpässe, die Frei-
fahrten, Gutscheine für Essen
und Getränke und andere
Vergünstigungen bieten. Wer

erkennt, worum es sich heute
bei dem Detail vom Stuniken-
markt handelt, kann die Lö-
sung an aktion@wa.de mai-
len oder sie in der Geschäfts-
stelle an der Gutenbergstraße
abgeben. Einsendeschluss ist
heute um 16 Uhr und bei der
Nennung der Lösung ist eine
genaue Angabe des Namens
der Bude oder des Fahrge-
schäftes erforderlich. Die Ge-
winner sowie die Auflösung
werden am Samstag in der
Zeitung veröffentlicht. Auch
diese Gewinner können dann
ihren Bummelpass im WA-
Pressehaus abholen. Also,
was verbirgt sich heute hin-
ter unserem Detail-Foto? � ab

Wo findet man dieses Motiv auf dem Stunikenmarkt? Wer die Lö-
sung kennt, kann gewinnen. � Foto: Szkudlarek
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GARANTIERTE
QUALITÄT
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Echter Hammer-
Innenstadttag
Sa., 20. September 2014, 11 bis 17 Uhr
Platz der Deutschen Einheit

www.echte-hammer.de
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